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d 2F Kaiſerin Friedrich.

Aus Cronberg wird unterm 5. Auguſt gemeldet
Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich iſt
abends 6 Uhr 15 Minuten geſtorben.
(Siehe die neueſten Nachrichten in voriger Nr.)

Die zweite deutſche Kaiſerin iſt ihrem Gatten nach
13 Jahren ſtiller Trauer und ſtrenger Zurückgezogen
heit, die 60jährige älteſte Schweſter des Königs von
England ihrer 82 jährigen Mutter nach wenigen
Monaten in die Ewigkeit gefolgt. Wir betrauern
in ver Kaiſerin Friedrich eine geiſtig hochbegabte,
vielſeitig gebildete edle Fuürftin, die auch aus ihren
freiſinnigen Anſchauungen niemals einen Hehl ge
macht hat. Von den acht Kindern der Entſchlafenen

die Prinzen Waldemar und Siegismund wurden
ſchon im zarten Alter den Eltern entriſſen trauern
neben dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich vie
Gemahlinnen des Erbprinzen von Meiningen, des
Prinzen Adolf von Schaumburg, des Kronprinzen
von Griechenland und des Landgrafen Friedrich Karl
von Heſſen um vie Mutter.

Das Leben der engliſchen Königstochter, die ſchon
vor ihrer Einſegnung auf ſchottiſcher Hochlandsheide
dem blühenden deutſchen Fürſtenſohn ſich verlobte,
iſt reich an Freuden, reich an Entſagungen und über
reich an Leiden geweſen. Nicht eine Heirath aus
viplomatiſchen Rückſichten, ſondern ein Bund zweier
Herzen, vie durch Liebe zu einander gezogen wurden,
ward am 25. Januar 1858 vor dem Traualtar in
St. Georgs Chapel zu Windſor geſchloſſen, als der
27jährige Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen der
17jährigen Princeß Royal Victoria gelobte „Jch
Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl nehme Dich, Victoria
Adelaide Maria Louiſa zu meinem angetrauten Weibe,
Dich zu beſitzen und zu halten von dieſem Tage an
in Glück und Unglück, in Reichthum und Armuth,
in Krankheit und Geſundheit, Dich zu lieben und
werth zu halten, bis der Tod uns ſcheidet nach Gottes
heiliger Fügung. Und darauf verpfände ich Dir mein
treues Wort.

Wie ſchlichte Bürgersleute lebten „der“ Kronprinz
und „die“ Kronprinzeſſin. Daß mit dieſer Prinzeſſin
aus dem meerumgürteten England mit ſeiner eigen
artigen und ſtark ausgeprägten Entwicklung ſeit un
denklichen Zeiten zum erſten Mal ein „fremdes“
Element in die preußiſche Herrſcherfamilie eingetreten
war, konnte Niemand verkennen. Das unbegrenzte
Selbſtbewußtſein der preußiſchen Geſellſchaft und das
eben ſo unbegrenzte Selbſtgefühl der jungen engliſchen
Prinzeſſin ſind, wie ver Erzieher des jetzigen Kaiſers,
Dr. Hingpeter, in ſeiner „Unterhaltung am häuslichen
Herd für den Tag ver ſtlbernen Hochzeit des Kron
prinzlichen Paares“ erzählt, oft einander ſchroff
begegnet. Sie haben wenig wohlwollende Urtheile
über einander gefällt. Aber die Friſche und Ur-
ſprünglichkeit der jungen Prinzeſſin hat überall, wo
nicht die ſtrenge Hofetiquette der galus publiea gleich
erachtet wurde, herzliche Sympathien erweckt. Man
erzählte ſich in den erſten Jahren der Ehe mit Be
hagen, daß etwa die Prinzeſſin ihren Gemahl tele
graphiſch vom Manöver zurückzurufen verſuchte weil
ſie ſich allein langweile oder daß ſie in ihrem
brennenden Eifer für die Selbſtentwickelung ihre
mathematiſchen Studien wieder aufgenommen oder
daß ſie gegen alle Etiquette eine freie Stunde benutzt
abe, um unbegleitet in das nahe Muſeum zu eilen.

Ihr galt es ſchon als ein wichtiger Sieg, als der
jungen Mutter der brennende Wunſch, ihren Erſt
geborenen ſelbſt zu nähren, nach einigem Zögern

wurde.en erfüllt von Jdealen des Guten und Schönen

und begeiſterter von Enthuſtasmus, ihre Verwirklichung
zu fördern, iſt kaum je eine deutſche Fürſtin geweſen,
als die Gemahlin des Kaiſers Friedrich. Stets haben
ſie Kunſt und Wiſſenſchaft und jede friedliche
Menſchenarbeit gefördert, und die Einrichtungen werk
thätiger Menſchenliebe mit Rath und That allezeit
unterſtützt, „die“ Kronprinzeſſin und „ihr“ Fritz.
Als das Urbild männlicher Kraft und Schönheit, ein

Mittwoch den
S

Regelmäßtge Beilagen:

Alluſtrirkes Sonntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

7. Auguſt
ſtrahlender Siegesheld nach blutigen Schlachten al
deutſcher Kronprinz aus fremdem Land heimkehrte,
wie ſtolz mag da das Herz der Fürſtin geſchlagen
haben, als auf Schritt und Tritt bei Hoch und
Niedrig „ihr“ Fritz als „unſer“ Fritz gefeiert und
jubelnd begrüßt wurde. Das waren Tage ſtolzer
Freude. Kronprinz Friedrich Wilhelm war und blieb
der Liebling des Volkes und Kronprinzeſſin Victoria
waltete neben ihm als echte deutſche Hausfrau. Kein
Parteiunterſchied beſtimmte die Gaſtſreunvſchaft im
kron prinzlichen Palgis. Gerade hieraus aber wurde
beſonders der Kronprinzeſſin von den „Wächtern“ der
gltpreußiſchen Tradition ein Vorwurf gemacht. Man
vergaß, daß die Kronprinzeſſtn Victoria die Tochter
eines deutſchen Fürſten, daß ſie inmitten eines Hof
haltes erwachſen war, in welchem die deutſche Sprache
gleichbürtig neben der engliſchen gepflegt wurde.
Man überſah gefliſſentlich, daß ſie von dem Augen
blick an, in welchem ſie den preußiſchen Boden betrat,
nichts anderes ſein wollte als eine deutſche Fürſtin
Die ſchon damals in gewiſſen Kreiſen herrſchende
Antipathie gegen England und engliſche Einrichtungen
wurde übertragen auf die Tochter aus dem engliſchen
Königshauſe.

30 Jahre faſt währte das ſtille Glück in dem
kronprinzlichen Hauſe. Dann kam das herzzerreißende
Leid. Heimtückiſch ergriff die Krankheit den Liebling
der Nation und an vieſer Krankheit enzündete ſich
von neuem die Antipathie gegen „die Engländerin“.
Mit raſtloſer Liebe gleich einer Samariterin waltete
die Kronprinzeſſin um ihren Gemahl. Jn den
Tagen, da die Krankheit an ſeinen Lebensſäften
nagte und der Kriegsheld litt ohne zu klagen, war
die treue Lebensgefährtin ſein Troſt und ſeine Freude,
ſein guter Geiſt, der ihn Tag und Nacht umſchwebte.
Als Wilhelm I. ſein ruhmreiches Leben abgeſchloſſen
hatte, eilte durch Schnee und Eis ein todtkranker
Held pflichtbewußt aus dem ſonnigen Süden in die
uordiſche Heimath. Welch andere Heimkehr „unſeres
Fritz“ als vor 17 Jahren Als Herrſcherin hat die
Kaiſerin Friedrich wohl vie trübſten Stunden ihres
Lebens durchkoſtet, da die Verleumdung und
abſichtliche Kränkung ſich mit ihrem Gift in den
Tagen ver Battenberghetze gegen ſie und ihre Mutter
kehrte, als ſogenannte nationale Blätter den traurigen
Muth hatten, vor „der Frauenzimmerpolitik“ zu
warnen, und ſich nicht ſcheuten, Kaiſer Friedrich „den
Dritten“ als Kaiſer Friedrich „den Britten“ zu
verleumden und mit hämiſchen Bemerkungen gegen
die „drei“ Victorien, die Königin, die Kaiſerin und
deren Tochter, die erbärmliche Frage aufwarfen, ob es
denn Zeit ſei für deutſche Patrioten „Victoria zu
ſchießen Die Gemahlin Kaiſer Friedrichs wurde
geſchmäht als Prinzeſſin engliſchen Geblüts, der der
Titel einer Kronprinzeſſin von England lieber ſei als
der einer deutſchen Kaiſerin.

Wenige Wochen nach den Ausbrüchen dieſer
„Geſinnungsrohheit“ ſchied Kaiſer Friedrich nach einer
Regierung von 99 Tagen viel zu früh vom deutſchen
Volke. Die treue Lebensgefährtin legte ihm den
Eichenkranz, mit dem ſie ihn 1871 bei der Rückkehr
aus Frankreich geſchmückt, auf die Bruſt; dann
meldete ſie der Kaiſerin Auguſta nach BadenBaden:
Um Deinen einzigen Sohn weint diejenige, die ſo
ſtolz und glücklich war, ſeine Frau zu ſein, mit Dir,
arme Mutter. Keine Mutter beſaß einen ſolchen
Sohn ſei ſtark, ſtolz in Deinem Kummer! Er ließ
Dich noch heut grüßen.

Hiernach entſchwand, nachdem ſie zu Ehren ihres
Gemahls den Namen „Kaiſerin Friedrich“ an
genommen hatte, die zweite deutſche Kaiſerin aus der
Oeffentlichkeit. Nie wieder hat ſie außer zur Ver
mählung ihrer Töchter an offiziellen Feſtlichkeiten
theilgenommen, niemals die Trauerkleider abgelegt.
Das Andenken Kaiſer Friedrichs iſt im Herzen des
deutſchen Volkes ungauslöſchlich eingegraben. Auch
die Gattin dieſes edlen Fürſten, die ſeine Freuden
und ſein Leid mit ihm getheilt hat, wird nimmer
vergeſſen werden.

o 2 àAm Montag Vormittag 11 Uhr 30 Minuten
war nach einem Wolfffchen Telegramm aus Cronberg
das Befinden unverändert. Die Kaiſerin Friedrich
iſt bei vollem Bewußtſein und verlangte
Montag früh nach dem engliſchen Pfarrer aus
Homburg v. d. Höhe, der eine Stunde bei ihr ver
weilte. Alle Kinder, außer dem Prinzen Heinrich,
ſind im Krankenzimmer verſammelt. Unmiltelbar
hieran knüpft „Wolffs Buregu“ die Mittheilung
Zum Wachtdienſt im Schloſſe iſt die 11. Comp.
des 80. JnfanterieRegiments, deſſen Chef die
Kaiſerin Friedrich iſt, hierher befohlen worden und hat
Privatquartier bezogen.

Vom Montag Nachmittag 4 Uhr meldete „Wolff
Bureau“ aus Cronberg: Das Befinden Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich iſt unverändert.
Die Majeſtäten nahmen an der Mittagstafel theil
und weilen jetzt im Krankenzimmer.

Der Kaiſer war am Sonntag Vormittag 10
Uhr in beſchleunigter Fahrt in Kiel an Bord der
„Hohenzollern“ eingetroffen und mit dem kurz zuvor
aus Norderney angekommenen Reichskanzler gleich
nach 12 Uhr im Sonderzug nach Homburg v. d. H.
abgereiſt, wohin ſich aus Wilhelmshöhe am Sonntag
Nachmittag auch die Kaiſerin, der Kronprinz und
die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm
begeben hatten. Jn Friedrichshof verweilte die
Kaiſerin am Abend mit ihren Kindern nur kurze
Zeit. Der Kaiſer traf Montag früh 3 Uhr in
Homburg ein und begab ſich alsbald mit der Kaiſerin
und dem Kronprinzen nach Schloß Friedrichshof, wo
ſie nach 5 Uhr eintrafen.

Als der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin am Montag
früh das Krankenzimmer betrat, war die Kaiſerin
Friedrich einem Berliner Localblatt zufolge bei vollem
Bewußtſein, ſte erkannte die Eintretenden und winkte
ihnen zu; dann nahm wiederum ein Traum ihre
Sinne gefangen.

Den Wahlſpruch ihres Gemahls:
„Lerne Leiden, ohne zu klagen“ hat auch die
Kaiſerin Friedrich auf ihrem Krankenlager zu dem
ihrigen gemacht. Wie von wohlunterrichteter Seite
bekannt wird, iſt die Abſchließung des Friedrichshofer
Schloſſes gegen die Oeffentlichkeit auf den eigenen
Wunſch ver Kaiſerin Friedrich zurückzuführen. „Die
Welt ſoll nicht erfahren, was ich leide,
ich will nicht beklagt ſein in meinem
Unglück.“

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Der König hat, wie die „Agenzig

Stefani“ meldet, durch Dekret vom Sonnabend die
Entlaſſüngsgeſuche des Finanzminiſters Wollen borg
und des Unterſtaatsſecretärs des Aeußern genehmigt.

Durch Dekret vom Sonntag hat der König
Guido Baccelli zum Ackerbauminiſter ernannt.

Rußland. Anläßlich der Betheiligung des
Feuerlöſchkommandos des deutſchen Schul
ſchiffes „Charlotte“ an den Arbeiten bei dem
Brande auf der Gutujew-Jnſel am 24. Juli hat der
General-Admiral Großfürſt Alexis dem Staats
ſecretär des Reichsmarineamts, VizeAdmiral v. Tirpitz,
nachſtehendes Telegramm zugehen laſſen „Seine
Majeſtät der Kaiſer Nikolaus bevollmächtigte mich,
Euere Excellenz zu erſuchen, dem Kommandeur, den
Offizieren und der Mannſchaft des Schulſchiffes
„Charlotte“ für das brave Verhalten der während des
Brandes im Petersburger Hafen an Land beorderten
Abtheilung ſeine herzliche Dankbarkeit auszudrücken.
v. Tirpitz erwiderte mit einem Telegramm, deſſen
Schluß lautet: „IJch verſichere Euere Kaiſerliche
Hoheit, daß die geſammte deutſche Marine durch
dieſe Allerhöchſte Gnade äußerſt geruhrt war.“

Serbien. Die Wahlen zur ſerbiſchen
Skupſchtina haben am Sonntag ſtattgefunden
und natürlich eine Regierungsmehrheit ergeben. Jn
vier Kreiſen, in welchen 30 Mandate zu beſetzen ſind,
haben Stichwahlen zwiſchen den Regierungskandidaten
und denen der unabhängigen Radikalen ſtattzufinden.



Von Freiheit der Wahl iſt in dieſem Muſterlande
keine Rede.

Türkei. Der Streitfall zwiſchen der
Pforte und der franzöſiſchen Quai-Ge
ſellſchaft in Konſtantinopel ſpitzt ſich immer mehr
zu einem diplomatiſchen Conflikt zu. Der franzöſtſche
Botſchafter Conſtans wurde auch am Sonntag wieder
nicht in Audienz empfangen, obgleich der Sultan
verſchiedenen anderen Perſonen ſolche gewährt hatte,
darunter dem ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew, der
ſehr ſcharf gegen die türkiſchen Grenzverletzungen
Serbien gegenüber ſowie gegen die Lauheit der Pforte,
in Macedonien Ruhe zu ſchaffen, proteſtirte. Bot
ſchafter Conſtans, der über ſeinen Nichtempfang und
die Verſchleppung der Regelung der Quaifrage höchſt
indignirt iſt, hat nun Sonntag Abend der Regierung
in Paris anheimgeſtellt, ihn abzuberufen und dem
ottomaniſchen Botſchafter in Paris Munir Bey die
Päſſe zuzuſtellen. Der engliſchtürkiſche
Zwiſchenfall im Hinterlande von Aden iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Der Zuſammenſtoß zwiſchen den
engliſchen und türkiſchen Truppen erfolgte auf dem
Gebiete der Huſhabis. Die Pforte behauptet, daß
die engliſchen Truppen bei der Verfolgung des
Araberſcheiks Makbul einige Ortſchaften im türkiſchen
Gebiet beſetzt hätten, und hat deshalb Schritte in
London zur Zurückziehung der engliſchen Truppen
unternommen. Wie verlautet, wird eine Unterſuchung
des Thatbeſtandes eröffnet werden. Von engliſcher
Seite wird dagegen behauptet, daß die Araber, unter
ſtützt von türkiſchen Truppen, in unter engliſchem
Protectorat ſtehende Gebiete eingefallen ſeien. England
werde deshalb Genugthuung verlangen.

Mittelamerika. Die Regierung von Venezuela
theilt offiziss mit, die kolumbiſche Jnvaſton ſei
abgeſchlagen worden und die Eindringlinge ſeien nach
den Kämpfen vom 29. Juli über die Grenze zurück
gegangen. Sie hätten 900 Mann verloren, während
auf venezolaniſcher Seite 300 gefallen ſeien.

Aus Südafrika
Jn Südafrika haben ſich die Engländer entſchloſſen,

ſogen. „Conzentrationspolitik“, d. h. das
Niederbrennen von Farmen und das Wegſchleppen
von Frauen und Kindern in „Flüchtlingslager“, wo
dieſe armen Menſchen dann maſſenhaft hinſterben,
auch auf die Kaffern auszudehnen. Da ſich heraus
geſtellt hat, ſo meldet das „Buregu Reuter“ vom
Sonnabend aus Kroonſtad, daß die im Felde ſtehenden
Buren ihre Vorräthe auf den Kaffernkraalen ergänzen,
ſo iſt beſchloſſen worden, die Eingeborenen zu ſammeln
und ſie in beſondern Lagern unterzubringen.
Nichts kennzeichnet die üble Lage der Engländer beſſer
als die Nachricht von ſolchen Maßregeln, die mit
den Gebräuchen civiliſtrter Kriegführung in ſchneidend
ſtem Wiverſpruch ſtehen. Jn Kroonſtad ſind, wie
vom Sonntag amtlich gemeldet wird, zwei Buren
als Ueberbringer eines Briefes des Präſtdenten Steijn
eingetroffen. Was in dem Brief ſteht, wird nicht
mitgetheilt.

Der Poſten des deutſchen Generalcon
ſuls in Kapſtadt iſt kein beneidenswerther.
Während der frühere Jnhaber dieſes Amts wegen zu
großer Engländerfreundlichkeit gehen mußte, iſt es
Herrn v. Lindequiſt, ſeinem Nachfolger, umgekehrt
gegangen, wenn anders die „Neue Bayeriſche Landes
geitung“ recht berichtet iſt. Dieſem Blatt wird von
ſeinem Berliner Correſpondenten mitgetheilt, die
engliſche Regierung habe ſich über das Be
nehmen des deutſchen Generalconſuls in
Kapftadt, Herrn v. Lindequiſt, beider deutſchen
Regierung beſchwert; dieſe habe die Beſchwerde
anerkannt und ihren Generaleonſul beauftragt, vor
läufig auf 6 Monate Urlaub zu nehmen, um
dann auf einen anderen Poſten verſetzt zu werden.
Den Anlaß zu dieſer engliſchen Beſchwerde bot der
Fall des Oberſtleutnant Schermbrücker, eines alten
deutſchen Renegaten in der Kapeolonie, der ſchon
lange in engliſchen Dienſten ſteht und im Auftrag
der engliſchen Regierung in kapländiſchen Zeitungen
die deutſchen Coloniſten aufgefordert hatte zum be
waffneten Einſchreiten gegen die BurenEinfälle.
Generalconſul von Lindequiſt ſprach in einer öffent
lichen Erklärung dem Oberſtleutnant jede Berechtigung
zu ſeinem Vorgehen ab und reclamirte die deutſchen
Coloniſten als ſeine Schutzbefohlenen. Zugleich
ſuchte Herr v. Lindequiſt den Oberſtleutnant als
einen höchſt unbedeutenden Menſchen, ſozuſagen als
eine Null hinzuſtellen, die er gar nicht kenne. Der
Oberſtleutnant rief die Meinung der engliſchen Re
gierung an und dieſe erhob Beſchwerde bei der
deutſchen Reichsregierung in Berlin. Begründet
wurde dieſe Beſchwexde damit, daß Schermbrucker
engliſcher Unterthan ſei und auch im engliſchen Auf
trage gehandelt habe. Sein Aufruf ſei allerdings
an deutſche Farmer gerichtet geweſen, allein die aller
meiſten derſelben ſeien nicht blos engliſche Unter
thanen auf engliſchem Reichsboden, ſondern ſogar
Bürh der engliſchen Colonic, und darum ſei der
Deutſche Generalconſul in keiner Weiſe zu ſeinem

„ungeziemenden“ Vorgehen berechtigt. geweſen. Die
deutſche Regierung beſtätigte die Anſchauungen des
engliſchen Cabinets

Au 8 Oſt aſte
Engliſche Beſorgniſſe vor einem ruſſiſch

chineſiſchen Compagniegeſchäft werden
wieder einmal laut. Die „Times“ meldet nämlich
vom 2. d. M. aus Peking: Die Wirkung der Ent
ſendung der tibetaniſchen Miſſton nach Petersburg
macht ſich bereits bemerkbar in der Bereitwilligkeit,
ja in dem eifrigen Beſtreben Chinas, die Verhand
lungen hinſichtlich der Mandſchurei wieder aufzunehmen.
Man befürchtet (auf engliſcher Seite), daß, wenn die
Verhandlungen wieder eröffnet werden, der urſprünglich
vom Fürſten Uchtomski LiHungTſchang gegenüber
gemachte Vorſchlag, Rußland und China ſollten ge
meinſam alle Minen in der Mandſchurei ausbeuten,
angenommen wird inzwiſchen hat Rußland ſeine
Thätigkeit in der Mandſchurei erneuert. Wie es
heißt, wird der Sohn LiHungTſchangs, Litſchenfong,
zum chineſtſchen Geſandten für Rußland ernannt
werden, um die von ſeinem Vater begonnene Politik
fortzuſetzen.

Auch die Franzoſen ſucht die „Times“ ein
wenig der Aufmerkſamkeit des engliſchen Publikums
zu empfehlen. Wie die „Dimes“ meldet, iſt ihrem
Vertreter in Peking die Mittheilung zugegangen,
Frankreich beabſtchtige, eine directe Eiſenbahn
von Paotingfu nach Dientſin zu bauen, mit
oder ohne Zuſtimmung Chinas.

Warum engliſche Kriegsſchiffe neulich in
aller Haſt nach Amoy abgedampft ſind, iſt noch
immer nicht klar erſtchtlich. Das engliſche Kriegs
ſchiff „Glory“ mit dem britiſchen Admiral an Bord
iſt aus Amoy am Montag wieder in Honkong ein
getroffen. Jn Amoy iſt alles ruhig. Die Kriegs
ſchiffe „Eclipſe“ und „Daphne“ bleiben noch dort.

Deutſchland.
Berlin, 6. Aug. Aus Cronberg wird be

richtet: Der Kaiſer führte geſtern Abend kurz nach
8 Uhr das geſammte Hausperſonal an das Sterbe
lager der Kaiſerin Friedrich. Gegen 9
Uhr begaben ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, der
Kronprinz, Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen nach Homburg, während die anderen
Mitglieder der kaiſerlichen Familie hier verblieben.

Die Berliner Morgenblätter veröffentlichen
Nachrufe anläßlich des Todes der Kaiſerin
Friedrich, in denen ſie die Entſchlafene als Wohl
thäterin und Förderin aller gemeinnützigen Werke
und als Vorbild weiblicher Tugend feiern. Eine
Märtyrerin, gleich ihrem heldenhaften Gatten, ſei ſie
dem deutſchen Volke für immer unvergeßlich. Jn der
Reichshauptſtadt hat die Trauerkunde tiefen Eindruck
gemacht.

(Die Miniſtergewalt) iſt in Preußen ſeit
einem Jahrhundert, ſo wird der „Schleſ. Volksztg.
aus Berlin geſchrieben, noch nie ſo niedrig im
Kurſe geweſen als heute. „Es kann z. B. als
feſtſtehend erachtet werden, daß die Nichtbeſtätigung
Kauffmanns ein perſönliches Werk des Kaiſers iſt,
ebenſo iſt es Thatſache und auch uns aus ſtcherſter
Quelle bekannt, daß Herr v. Köller persona
gratissima beim Kaiſer iſt, während wohl Niemand
annehmen wird, daß Graf Bülow den Erſatz
v. Puttkamers durch v. Köller betrieben hat. Ebenſo
dürften die früher ſchon in dieſer Zeitung erwähnten
Muthmaßungen über das Schickſal des Diäten
antrages und die zwiſchen Kaiſer und Kanzler
obwaltende divergirende Anſchauung über denſelben
zutreffend ſein.“ Schon heute läßt ſich ſagen, daß
es auch dem Grafen Bülow nicht gelungen
iſt, ſich als wirklich leitender Miniſter zu be
haupten.

(Der Senatsantrag über die Ver
leihung des Ehrenbürgerrecht s) an den
Grafen Walderſee iſt von der Hamburger
Bürgerſchaft am Montag einſtimmig angenommen
worden.

(Ein neuer Conflikt zwiſchen Re
gierung und Reichstag) iſt in Sicht, wenn
anders die Mittheilungen der regierungsfreundlichen
„Münch. Neueſt. Nachr.“ zutreffend ſind. Darnach
iſt innerhalb der Regierung ſchon im Frühjahr
beſchloſſen worden, eine oſtaſiatiſche Be
ſatzungsbrigade, wie ſte jetzt in China zurück
gelaſſen iſt, als Stammtruppe für eine deutſche
Colonialarmee dauern d zu behalten. So ſei es
auch erklärlich, warum die von Deutſchland in China
zurückgelaſſene Truppe in einer außerdem geradezu
unerklärlich großen Stärke belaſſen worden iſt.
Alles in Allem haben wir es alſo mit einer
verſchleierten Heeresvermehrung zu thun, die, zunächſt
noch unter der Maske des Proviſoriums erſcheinend,
über kurz oder lang in dem Rahmen unſerer
Wehrverhältniſſe in Permanenz erklärt werden wird.
Unter Berufung auf eine Endloſtgkeit der unſtcheren

chineſiſchen Verhältniſſe wolle man den Reichstag
und die öffentliche Meinung allmählich und auf
einem nahezu ſchmerzloſen Wege daran gewöhnen,
recht erhebliche Beiträge für ſtändige Aus
landstruppen auszugeben. Man denke an der
entſcheidenſten Stelle nicht daran, die einzelnen
Druppentheile der oſtaſtatiſchen Brigade jemals wieder
aufzulöſen. „Man will eben eine verhältnißmäßig
ſtarke und für den Ueberſeedienſt vollkommen ausge
rüſtete Expeditionstruppe jeder Zeit zur Hand
haben, die von nun ab obne parlamentariſche
oder ſtaalsrechtliche Weitläuſigkeiten des kaiſer
lichen Befehles gewärtig zu ſtehen hat. Auf
dem Umwege der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade
wird dies um ſo leichter zu erreichen ſein, je länger
das Wort „Coloniglarmee“ unausgeſprochen bleibt.“
Ebenfalls nach Mittheilungen „Münch. Neueſt. Nachr.“
ſind über dieſe Pläne innerhalb des Reſſorts die
Anſichten weit guseinandergegangen in den
Gutachten des Kriegsminiſteriums, des Großen General
ſtabs, des Reichsmarineamts und des Auswärtigen Amts.

Der Artikel der „Münch. N. Nachr.“, welcher an
ſich dem geſchilderten Project nicht entgegentritt, be
klagt es, daß in unſerm öffentlichen Leben jetzt „an
Stelle einer unumgänglich nöthigen loyalen Offenheit
allerlei diplomatiſche Künſte“ treten, mit
denen man Fragen behandelt, an deren öffentlicher
Erörterung das deutſche Volk und ſeine Vertretung
im Reichstage ein Recht hätte. „Die Ahren vom
beſchränkten Unterthanenverſtande und des Geiſtes
der Bevormundung, die wir in der Regie
rungskunſt des 18. Jahrhunderts niedergeſchlagen
finden, ſind eben in unſerem Lande wieder allmächtig
geworden. Nimmt man hierzu noch einige Aequi
valente Myſtizismus und Muckerei, dann haben
wir juſt wieder jene berüchtigte, feine Miſchung, über
vie die Geſchichte noch allemal ein vernichtendes Urtheil
ſprechen mußte.“
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Vermiſchtes.
(Jch bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben.)

Sein 75 jähriges Jubtläum kann in dieſen Tagen Preußens
Nationallted „Jch bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben“
begehen, das im Jahre 1826 von dem damals in Halberſtadt
als GymnaſialOberlehrer amttrenden, verdienten Philologen
Prof. Dr. Bernhard Thierſch gedichtet zum Geburts
tage des Preußenkönigs Friedrich Wilhelm III. und 3/2 Jahre
ſpäter (1830) von dem Berliner Tonkünſtler Auguſt Neithard
komponirt wurde. Das Lied, deſſen Handſchrift die
„HarmonieGeſellſchaft“ in Halberſtadt befitzt, war urſprüng
lich nur für einen Solovortrag beſtimmt, daher ſcherzte ſeiner
zeit Hoffmann v. Fallersleben: „Jch bin ein Preuße, ſingt
nnr einer, die andern brummen nur dazu!“ Das Verdienſt,
das Lied in die Oeffentlichkeit eingeführt zu haben, gebührt
insbeſondere dem Hofopernſänger Auguſt Zſchirche, der es am
11. April 1830 zuerſt in der „Brandenburger Geſellſchaft
mit ſeinem kernigen Baß öffentlich geſungen hat; ferner
brachten namentlich die Erinnerungsheſte der freiwilligen
Jäger das Lied zu Ehren Spontini's „Boruſſia“ mit dem
Duncker' ſchen Texte wurden dadurch verdrängt. Der Dichter
des Liedes, Bernhard Thierſch, war ein jüngerer Bruder des
Altphilologen Friedrich Thierſch, und war am 26. April
1793 zu Kirchſcheidungen bek Freyburg a. U. geboren. Auf
dem Gymnaſium zu Göttingen und Schulpfortg vorgebildet,
machte er ſeine Univerfitätsſtudien zu Leipzig und Halle a. S.
Nach Beendigung ſeiner Studien trat er im Jahre 1817 in
den preußiſchen Schuldienſt ein. Er war zunächſt Lehrer
am Gymnaſium in Gumbinnen, dann von 1818 bis 1823
in Lyck und ſpäter in Halberſtadt. 1832 übernahm er daun
das Directorat des Gymnaſiums in Dortmund. Thjierſch
ſtarb, nachdem er zuvor aus ſeinem Amt ausgeſchieden war,
am 1. September 1855 zu Bonn im Alter ven 62 Jahren.
Der Komponiſt des PreußenLiedes Heinrich Auguſt Neit
hardt wurde am 10. Auguſt 1794 in Schleiz geboren in
beſcheidenen Verhältniſſen, erlernte die Muſik als Lehrling
bei einem Muſikmeiſter eines kleinen Ortes und wandte ſich
dann, beſtrebt, ſich weiter auszubilden, nach Berlin. Der
Ausbruch der Freiheitskriege 1813--15 führte ihn zum
Militär. Er wurde Muſiker bei einem Jägerbataillon.
Nach der Rückkehr aus dem Feldzuge kam er 1815 als
Stabshoboiſt in das neue GardeSchützenbataillon und trat
im Jahre 1822 in das Kaiſer Franz GardeGrenadterRegi
ment Nr. 2 über. Die von ihm komponirte Melodie des
PreußenLiedes machte N. ſchnell volksthümlich die Städte
Schleiz und Zerbſt verliehen ihm das Ehrenbürgerrecht, und
N. wurde von König Friedrich Wilhelm IV. zum Organiſator
und Leiter des Berliner Domchors berufen. Neithardt ſtarb
am 18. April 1861. Auf dem Kirchhofe der Domgemeinde
tn der Lieſenſtraße, wo er begraben liegt, ſchmückt ein vom
Domchor geſtifteter Denkſtein das Grab des ſchlichten Mannes,
der ſich aus eigner Kraft vom einfachen Milltärmuſiker zum
hochgefeierten königlichen Muſikdirector emporgearbeitet hatte.

(Der Hochſtapler und Hetirathsſchwindler
Graf Kurt v. Eichmannsdorf,) deſſen in Folge eines
Auslieferungsantrages der deutſchen Regierung in Paris
erfolgte Verhaftung dieſer Tage gemeldet wurde,
ſtammt, wie jetzt bekannt wird, aus Köthen in Anhalt.
Er war im vorigen Jahre auf der Zuckerfabrik Klepzig als
Buchhalter beſchäftigt, wo er ſich zahlreiche Betrügereten zu
ſchulden kommen ließ. Als ſeine Entlarvung bevorſtand, er
griff er unter Mitnahme von etwa 15000 Mk. Baargeld die
Flucht und wandte ſich nach dem Auslande. Seine aus Frau
und vier unmündigen Kindern beſtehende Familie ließ der
Biedermann in der größten Nothlage zurück. Der Ver
haftete wird daher zunächſt nach Köthen ausgelkefert werden.

Gei der Griesheimer Brand Kataſtrophe) am 25. April d. J. erliten außer den bei derſelben
umgekommenen 23 Arbeitern 162 Arbeiter der Chemiſchen
Fabrik Griesheim und 8 Arbeiter von in deren Nähe
liegenden Fabriken Verletzungen. Beim Ablauf der 13-
twöchigen Wartezeit, 25. Juli d. J., waren von dieſen 170
Unſällen 129 als erledigt abgemeldet, ſodaß der am 19.
Juli d. J. zuſammentretende Entſchädigungsausſchuß der zu
ſtändigen Sektion VII in Frankfurt a. M. in 41 Unfallſachen
Beſchluß zu faſſen hatte. Jn ſieben Fällen erfolgte Ab
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Weiſung der Entſchädigungsanſprüche, da nach ärztlichem
Befund nachtheilige Folgen für die Erwerbsfähigkeit der Ver
letzten zurückgeblieben waren. Jn 10 Fällen machte ſich eine
Krankenhausbehandlung über die dreizehnte Woche hinaus
erforderlich, deren Koſten nebſt der geſetzlichen Angehörigen
Entſchädigung von der Berufsgenoſſenſchaft übernommen
würden. Sechs Verletzte bedürfen zwar keiner Kränkenhaus
behandlung mehr, ſind jedoch noch vollſtändig erwerbsünfähig,
ſodaß denſelben die Rente für völlige Erwerbsunfähigkeit
Bewilligt wurde. Jn 14 Fällen bewegt ſich die feſtgeſetzte
Entſchädigung zwiſchen 10 und 50 pCt. der Rente für völlige
Erwerbsunfähigkeit. Jn den noch übrigen vier Fällen, in
welchen nach vorheriger Abmeldung nachträglich Entſchäd!gungs
Anſprüche erhoben wurden, ſind die erforderlichen Ermitte
Aungen im Gange.

(Ueber die Ballonfahrt) der Herren Dr. Süring
und Berſon berichtet der „Reichsanzeiger“ noch: Bis 10 250
Meter Höhe ließen ſich regelmäßige Beobachtungsreihen,
welche alle meteorologiſchen Jaſtrumente umfaßten, durch
führen, obgleich ſchnell vorübergehende Bewußtſeinsſtörungen
ſich zeigten. Als bald darauf einer der Theilnehmer wiederum
einſchlummerte, ohne ſofort wieder erweckt werden zu
können, gelang es dem Anderen, den Ballon durch Ventil
ziehen zum Abſtieg zu veranlaſſen. Dabei wurde noch ein
Barometerſtand von 202 Millimetern abgeleſen, was einer
Höhe von 10500 Metern entſpricht. Da der Ballon ſich
noch im Anſtieg befand, dürfte er dieſe Höhe noch um
eintge hundert Meter überſchritten haben. Bei der
Anſtrengung des Ventilziehens wurde auch der zweite
Theilnehmer o hnmächtig. Aus dieſen ſchweren
Ohnmachtsanfällen erwachten beide Jnſaſſen ziemlich gleich
zeitig erſt nach bis einer Stunde, als der Ballon ſich
etwa 5000 Meter hoch befand. Uater geſteigerter Sauerſtoff
athmung kehrte das Bewußtſein bald völlig zurück, aber ein
Gefühl großer Schlaffheit, das bis nach der Landung an
dauerte, erſchwerte die Thätigkeit ſehr. Trotzdem wurde nun
unter völllger Beherrſchung des Ballons der Abſtieg langſam
und ſtufenweiſe durchgeführt, ſo daß die Landung bet Brieſen
unweit Kotthus äußerſt glatt von ſtatten ging. Dank der
ſehr gaſtſreundlichen und feinſühligen Aufnahme ſeitens des
Paſtors in Brieſen war das Befinden am nächſten Tage
wieder völlig normal. Ueber die Ergebniſſe der Fahrt wird
natürlich erſt ſpäter ausführlich berichtet werden können.

(Wegen Soldatenmißhandlung) in 63 Fällen
und wegen Sachbeſchädigung wurde vom Kriegsgericht in
Breslau der Untexoffizier Carl Tourbier zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Er hatte einem Rekruten nach deſſen
Angaben 200 Ohrfeigen ertheilt, ihn mit dem gezogenen
Seitengewehr am Kopf und im Geſicht geſchlagen, in der
Wuth die Sachen zerſchnitten und, als der Rekrut Anzeige
erſtattet hatte, gedroht: „Wenn ich beſtraft werde, murcks ich
Dich ab, den erſten Tag mußt Du ſterben, Du Hund, ich
erſchlag Dich auf der Stube.“

Ein zum Tode verurtheilter Raubmörder.)
Giovanni Riva aus Giagcomo della Leznate in Jtalten, 21
Jahre alt, ermordete und beraubte im Kanton Freiburg im
April 1900 einen Bäcker, der ihn über Nacht beherbergte.

Gr floh dann nach Luzern, blieb drei Monate unentdeckt und

h

ermordete die 20 jährige Koſtgeberin Frau Bruſcht. Der
Mörder wurde verhaftet und kürzlich vom Freiburger Gericht
zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Geſtern verurtheilte
das Gericht in Luzern Riva wegen des zweiten Mordes zur
Todesſtrafe durch Enthauptung.

(Schweres Unglück im arktiſchen Meer) Man
meldet aus Vardö: Eismeerfiſcher mit acht ſchiffbrüchigen
Etsmeerfahrern von den Schiffen „Strömen“ und „Familten“
ſind hier eingetroffen. Die Schiffe ſind in der Nähe von
Nowoje Semlja vom Eis zerdrückt worden. Das Schfckſal
von ſechs Mann iſt unbekannt, während die übrige Mann
ſchaft ſich auf eine kleine Jnſel rettete, wo ſie nach 14 Tagen
von den Eismeerfiſchern aufgenommen wurde.

(Ueber Hochwaſſerſchäden) laufen aus ganz Süd
bayern Meldungen ein. Von Binswangen bis Sonthofen
ſind infolge Hochwaſſers der Oſtrach alle Fabriken und andere
Gebäude unter Waſſer geſetzt. Das Elektrizitätswerk in
Sonthofern ſowie andere Jnduſtrieanlagen ſtellten den Betrieb
ein. Durch einen Bergrutſch bei Tholkirchdorf wurde der
Bahnbetrieb zwiſchen Kempten und Lindau zeitweiſe geſtört;
er iſt aber jetzt wieder offen. Die Jller führt bei Kempten
das ſeit dem Jahre 1871 höchſte Hochwaſſer. Zahlreiche
Häuſer in der Nähe des Fluſſes ſtehen unter Waſſer. Auch
dte Jſar zeigt hohen Waſſerſtand und hat die Jſarauen bei
München überſchwemmt. Nach Meldungen aus Traunſtein
und Marquartſtein richteten die Traun und die Achen Schaden
an, indem ſie theilweiſe die Straßen und Felder über
ſchwemmten und die Hochwaſſe dämme durchbrachen. Außer
den Localbahnen SonthefenOberſtdorf und MurnauParten
kirchen iſt auch die Localbahnſtrecke TraunſteinRuhpolding
geſtört. Da indeſſen ſelt Sonnabend klares Wetter herrſcht,
verlaufen ſich die Waſſer raſch; die Gefahr iſt vorüber.
Jn der Gegend von Wernberg (Oberpfalz) verurſachte ein
Wolkenbruch Ueberſchwemmungen und beſchädigte Häuſer,
Fluren und Brücken.

(Die Stadt Chicago iſt bankerott.) Ste kann
ihre Beamten nicht mehr bezahlen und niemand will ihr
Geld boxrgen. Die Straßen werden nicht mehr gereinigt,
das Pflaſter bleibt unausgebeſſert und die Brücken verfallen
Der Bürgermeiſter ſagt, an dieſem ſchmählichen Zuſtande
ſeien die reichen Steuerzahler ſchuld, welche durchweg Steuer
hinterzieher feten. Die Steuerzahler aber meinen, daß die
hungrigen Politiker, welche die Aemter innehaben, die Stadt
arm geſtohlen hätten. Dazu kommt, daß Chicago durch feinen
aus alter Zeit datirenden Freibrief daran verhindert iſt,
namhafte Schulden zu machen. Die Stadt darf nicht mehr
als höchdens 5 pCt, des eingeſchätzten Werthes des ſteuerbaren
Eigenthums borgen. ECtzſcagos fundirte Schuld beträgt daher
nicht mehr als 16000000 Dollars, was für eine Stadt von
nahezu zwei Millionen Einwohnern eine lächerlich geringe
Schuld iſt. Auch iſt das ganze Steuerſyſtem nichts werth.
Nicht weniger als 21 verſchiedene Behörden erheben in
Chicago Steuern. Das giebt Hunderten von Politikern fette
Aemter, was wiederum der Grund iſt, warum es ſchier un
möglich erſcheint, eine gründliche Steuerreform anzubahnen.
Die Politiker haben ein Jntereſſe daran, daß alles beim
Alten bleibe, und da ſie diejenigen ſind, welche die Geſetze
machen, ſo bleibt eben alles beim Alten.

(Der britiſche Torpedobootzerſtörer „Viper,“
der eine Geſchwindigkeit von 34 Knoten hatte, iſt auf der
Höhe der Jnſel Alderney auf einen Felſen aufgelaufen und
gefunken; dte Offiziere und Mannſchaften ſind gerettet.

Eine höchſt originelle Verordnring) zum
Kampfe gegen die Unmoral hat der ungariſche Minſſter des

Jnnern für Budapeſt erlaſſen. Die dortigen Kaffeehaus
grazken, alias Buffetdamen oder auch Spitzkaſſirerinnen ge
nannt, waren letzthin bei ſehr ſchlechter Laune, vielfach auch
ganz verzweifelt. Was iſt geſchehen Dieſe von den
Cafétiers engagirten Damen hatten nämlich bisher die Pflicht,
möglichſt jung und ſchön zu ſein, um dem männ
lichen Theile des Publikums eines ſolchen Locals das Leben
dort möglichſt angenehm und abwechſelungsreich zu ge
ſtalten. Das ſoll nun mit einem Male ganz anders werden
Der Miniſter des Jnnern iſt plötzlich dahnter gekommen,
daß die Unmoral in Peſt ihren Hauptſitz in den Kaffeehäuſern
habe, und daß endltch etwas ganz Energiſches geſchehen müſſe,
un unſere jungen und auch älteren Herren denn Alter
ſchützt auch vor einer ſchönen Kaſſirerin nicht aus dieſem
Sündenpfuhl zu erretten. Der Miniſter des Jnnten, der
zugleich Miniſterpräſident iſt, hat eine ganz drakoniſche Ver
ordnung erlaſſen, die am 1. Auguſt d. J. in Kraft getreten
iſt. Danach dürfen ſeit dieſem Tage in allen Peſter Kaffee
häuſern nur noch ſolche Kaſſirerinnen fürs Buffet
engagirt werden, die das 40. Lebensjahr zurück
gelegt haben! Dieſe Verordnung bedarf keines weiteren
Kommentars.

Eine ausgergubte Regimentskaſſe.) Von
bisher unbekannten Thätern wurde mit ſeltener Frechheit ein
Einbruch in die Kanziet des in Szegedin garniſonirenden
46. Jnf.Regmts. verübt. Am Donnerstag war der monat-
liche Löhnungstag; als der die Regimentskaſſe verwaltende
Offizter die Kaſſe öffnete, ſah er mit Schrecken, daß ſie ihres
J haltes beraubt war. Der Boden der Kaſſe wies ein
rieſiges Loch auf; unterhalb der Kaſſe war der Fußboden
des Kaſſenzimmers durchbeochen. Die Thäter waren durch
den Keller ins Kaſſenzimmer eingebrochen, und alle Umſtände
weiſen darauf hin, daß die Einbrecher mit den Localverhält
niſſen gründlich vertraut ſein mußten. Die ſtrengſte Unter
ſuchung iſt im G e nge.

ccoooe
Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Soeben iſt im Verlag von Hermann Seemann Nach

folger in Leipzig erſchienen: Der Urſprung der Sprache.
Eine ſprachpſychologtſche Unterſuchung von Dr. F. Lütgenau.
Preis broſch. Mk. 1,50. Die Schrift bietet einen feſſelnden
Ueberblick über die neueſten Errungenſchaften der Sprach
wiſſenſchaft und baut dieſelben in einer ganz exakten Weiſe
zu einer Theorie der Sprache aus. Dabet iſt durchgängig die
pſychologiſche Vorausſetzung feſtgehalten, daß der Stufenleiter
der Vernunftentwickelung diejenige der Sprachentwickelung
entſprechen muß. Eine darin enthaltene, ſehr intereſſante
und ſtichhaltige Polemik gegen die in den Welträthſeln vor
getragenen linguiſtiſchen Jdeen Haeckels macht die Schrift
auch für Naturforſcher nützlich, denen die Unterſcheidung
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Zieſen Thell bereit i Mebdaettons bar
am gegertber kelgeLaß Verantwortung

Kirchen uundFamilienngchrichtess.
Mittwoch Abend 8/4 Uhr in der „Herberge

die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden
Boten mitgegeben werden.

Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Briefträger zur vollgültigen
Quittungsleiſtung über die erhobenen Zeitungs
gelder berechtigt ſind.

Kaiſerliches Poſtamt.
zur Heimath“ Bibelſtunde. P. Werther. Lattermann.

Wodless Amaeilge. Bekanntmachung.
Montag Nachmittag 1 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere ſorgſame Mutter, Schwieger
und Großmutter

Henriotto Ronniger
geb. Plaul in ihrem 62. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittag 3/2 Uhr vom Trauerhauſe, Unteralten
Burg 15, aus ſtatt.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Jm Monat Jult d. J. ſind gewählt,
Beſtätigt und verpflichtet: Der Mühlenbeſitzer
Hermann Weiſe zu Teuditz zum Ortsrichter
der Gemeinde Teuditz, der Gutsbeſitzer Paul
Hüße zu Craeau zum Schöppen der Gemeinde
Cracau, der Gutsbeſitzer Otto Schumann zu
Eisdorf zum Schöppen der Gemeinde Eisdorf
und der Gutsbeſitzer Ernſt Brack zu Goſtau
zum Schöppen der Gemeinde Goſtau; 2) wieder
gewählt und beſtätigt: Der Ortsrichter Meyhe

Zu Runſtedt, der Ortsrichter O. Müller zu
Schkeitbar, der Schöppe Maaſch zit Kleinlehna
und der Schöppe Karl Jauck zu Kötzſchau.

Merſeburg, den 31. Juli 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Von jetzt ab ſind die Orts und Landbrkef

träger mit der Entgegennahme von Zeitungs
beſtellungen und Einziehung der Zeitungsgelder
Betraut worden.

Den bisherigen Beziehern von Zeitungen
und Zeitſchriften werden in der Zeit vom 15.
bis einſchließtich 25. des letzten Monats in
jedem Vierteljahre Zektungsbeſtellzettel vorge
kegt werden, in welchen die bis dahin bezogenen
Zeitungen e. nebſt den Bezugspreiſen vermerkt
ſind. Zeitungen, die der Bezieher nicht mehr
beſtellen will, können von ihm oder dem be
ſtellenden Boten im Beſtellzettel geſtrichen werden.
Wünſcht ein Bezieher noch andere Zeitungen
zu beſtellen, dann können dieſe von ihm oder
dem Brieſträger im Beſtellzettel nachgetragen
werden. Das Publikum kann die Einziehung
von Zeitungsgeld t der Poſtanſtalt auch

hriftlich beantragen. Für derartige Beſtell
oder Veſte kommt eine Gebühr

Erhebung; die Schreiben können in

Das Ueberſteigen bezw. Ueberſchreiten des
das Bürgergartengrundſtück begreuzenden
Drahtzaunes iſt ſtrafbar und werden Zu
widerhandlungen ſtreng geahndet werden.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Grundſtücks Perkanf.
Beabſichtige mein im hieſigen Orte in der

Nähe des AmtsVorſtehers liegende Grundſtück,
beſtehend aus 1 zweiſtöcktgen Wohnhaus, Neben
gebäude, Thoreinfahrt, Vor und großer Hinter
garten, auf Wunſch ein Stück Feld dazu, unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Daſſelbe paßt für jeden Geſchäftsmann. Vor
zugsweiſe iſt das Grundſtück für Schnhmacher,
Bäcker, Sattler oder Stellmacher zu empfehlen.
Näheres zu erfahren in meinem Wohnhauſe.

Seheffer, Frankleben,
am Bahnhof.

zw
z

Sehr gut erhaltenes

an
für 90 Mk. verkauft wegen Abreiſe

der Körbisdorf.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
ſteht zu verkaufen Unteraltenburg 53, p.

iſchen Menſch und Thier abhanden gekommen iſt.

Zwek Wohnungen für 45 Thaler ſofort z
beziehen.

W. Richter Amtshäuſer S.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche U.

Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen
Saalſtrafze 13.

Gut möblirtes Zimmer h
miethen

Altenvburger Schnulplatz 2, vart. I.

SEin Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Beichel, Sixtiberg 25.
Zwei Wohnungen, part. und I Tr. hoch

je 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe

beziehen. Frau KRenno, Tiefer Keller

Wohnungneu renovirt, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
ſofort beziehbar.

Heuschlel, Leunger Str. 4.
Reines Togis u vermtethen nd ſogleich
oder ſpäter zu beziehen Hüterſtraßze 2.
n für einzelne Leute ſofort zu90 o ung vermiethen

Teichſtraßze 10.
Zwet Logis ſind an ruhige Leute zu ver

miethen Neumarkt 49.
Achtumg?

Alle Sorten Aepfel, auch Fall

und GeleeAepfel

t Frau Hartung,
Unteraltenburg 53, part.

Auch ſind daſelbſt gute

mehlreiche Speiſe-
kartoffeln

zu verkaufen.
SEin faſt neuer Fahrſtuhl

preiswerth zu verkaufen Vreiteſtraße 10.
Ein kräftiger gut eiwgefahrener

weißer Ziegenbock
zu verkaufen. Zu erfr. Sand 18, 1 Tr.

Sehr gut erhaltenes, gebrauchtes

Herren- Fahrrad
hat billig zu verkaufen

Otto Bretschneider
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Eine große freundliche Stube an einzelge
Perſon zu vermiethen und ſofort beziehbar.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein geräumiges Logts, 1. Etage, beſtehend
in 3 Stuben, K, K., mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Oct. zu bez. Unteraltenburg 26.

Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehör für 50 Thlr. und eine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche und Zubehör für
45 Thlr. mit Waſſerleitung in neuerbautem
Wohnhauſe per 1. October zu beziehen.

Näheres Preufßzerſtraße 11.

kammer, Keller und Zubehör, per 1. Oct. zu h

Freundl. Sechlafsteſſe
ſofort zu vermiethen Mälzerſtrafze S.

S J eMieths- Verträge
des hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

ei

Th. Rössmer uchdruckerei.e h t
S a Mou 5

5 Zu e. oc h in
D. S u. Automatenetempeln. S u

S fetall- u. Kautsehukstempel
für Kehörden u. Erivats

Brennstempel, Clichés, Paginirmasehinen,

d Trockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen ete.

S bintgsten Preis

Die Vettervorherſagen und ihre

Grundlagen,

kleine Schrift, zu beziehen gegen Einſendung
von 35 Pfg. von unſerem

F. Wetter in Magdeburg,
Thurmſchanzenſtraße 7.

2 Exempl. 65 Pfg., 5 Exempl. Mk. 1,50,
10 Exempl. Mk. 2,60.

Die Etage in meinem neuen Hauſe mit
Gas und Waſſerleitung, auf Wunſch Garten,
ſowie Stallung iſt ſofort zu beziehen.

W. Richter Amtshäuſer 8.
Die ParterreWohnung

Bahnhofſtrafßze 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schummiäät, Ziegelei Halleſche Str.
Die bisher vom Herrn Regierungs-Rath

Schmidt innegehabte Wohnung (I. Etage
Halleſche Str. II a) iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmädt. Ziegelei Halleſche Str.

Burgſtraße 13
ſind Laden, Wohnung und Werkſtatt zu ver
miethen ev. ſofort zu beziehen. Näheres bei

Fiſcherſtraßze 10.

Fahrrad-
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.

O. Erdmann, Stuſenſtraße 4.

Gewandte Perſon,
möglichſt Bäcker, wird zum

Verkauf von „Preßhefe
Coneursverwalter Kunth. geſucht. Off. u. „Preßzhefe“ a. d. Exp. d. Bl



Auf drei Wochen bin ich
verreiſt. Herr Br. Witte
pexrtritt mich.

Hr. Brohmanm.

Ausverkauf
Fahrrädern,

nur erſtklaſſige Fabrikate, von Mk. 125 an bei

Otto Bretschneider.

für i un

Mandate
wo

outse hland
Mark.Zu e in der

a Sryedi n
des Merſeburger Correſpondent.

Für RNeſtaunratenre
u. Bier handlungen

Formulare zu den nach den 89 9.. 10und 11 der mit dem 1. October 1897 in K raft

getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
tadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen An

zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckeret von

Th. Rößner, Oelgrube 5.

PAIEMTEes
PatentanwaltS

Da e meine W nach
meinem Fabrikgrundſtück Valleſche

I Skraße verlegt habe, gebe, da es
mir zu umſtändlich iſt, e
h er lers 18 hier auf.

Ich verkaufe
ſämmkliche darin befindlichen,
meiſt beſſeren 2Wöbel:

9 Sophas,
Spiegel ete.
zu e end herab

geſetten Preiſen aus.ben iſt für die nächſte e

ik von früh 141 Ahr bis abends
v geöffnek.

z

Möhel fabrik
5Jetschke,

Thüringer
Landkässe

in altb ckannter feiner alter Qualität v d
Thüringer Handſormlaſerei

Kurt

u ormkü

ratton.J. Kümmers Keſta

Käufich zu Originalpreisen m
n. e Flaschen ün Merseburg:Wilh. Kieslich O. P. Rottig.

n beehrend, empfehle ich mich für den Unterricht

und klebt nicht nach.

Oelfarbem

Lacke,
in großer Auswahl offerirt billigſt

Achler-Brogerüe Wilh. Kieshch,

O. WitzeFernstein-Fussboden-Kackfarbe,
geſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,
Thüren, Zäunen, Maſchinen e.

LeinölFirmiß, gar. rein,
Mnmmatllefarbe weiß,

Pinſel,

wicht nachklebend.

für Fenſter, Waſchtiſche 2e., trocknet in
Stunden hart wie Porgellan.

Broneen 2e.

Roß;markt.E e
s Linder ung bei Reizzu en der Atmungsorgane,M en mit Eiſen
MalzExtrakt mit Kalkd ren Grüne S

e C TKrarte und en und bewahrt ſc vorzüglich
bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75 Pf. u. 1,50 M.

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht
aängreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmut (Bleich
fucht) 2c. verordnet werden. Fl.wird mit großem Erfolge gegen Khachitis (ſogenannte
engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die
Knochenbildung bei Kindern.

Apolheke, Berlin N., Chauſſee-Skraße 19
Niederlagen in faſt fämtlichen e und größeren Doge handlungen

eke.

t

Stadt Apot

M. 1 u. 2.

Fl. M. 1n

Dom-Apotheke.

Jn S erge

5
GBe

Mittwoch
ne

den 7. Auguſt

Extra Mili
ausgeführt vom

wo
v

ſönuter Her
Herrn G.

Vorverkauf bei Herrn rahnert à 40 Pf.

e

1901, abends Ahr,

großes
tär

Muſtkeorps des

hannoverſchen Pionier-Bataillons Nr. 10
nlicher Leitung des Königl. Muſtkoirigenten

Gr.
Kaſſenpreis 50 Pf.

Gegenſtände
zur Verſteigerungübernimmt jederzeit e t abholen

I. Albrecht, Auctionator,
Sanud J.

(Commandit- ébrolsotalt)

zu Köln a. Bhein.
Lleferanten zahlrelcher 3

offerirtochMarke: Sternen-Cognao
Deutsches Fabrikat

36 m 2h 8.50lautet Die Deutschen Cognao-Fabrikate bier
Firma sind ühniloh zusammengesetzt wie die

moelsten französ. Cognao's u. sinil dieoelben vom
ohem,. Standpunkte aus ale rein zu betraohton,

M mm s ä R.
Meinen Wohnſitz hierorts anzuzeigen mich

im Clavierſpiel
elaſſiſcher und moderner Richtung von der erſten
Entwicklung bis zur vollkomm. Ausbildung und

in der Compoſitionslehre
(Harmontie, Contrapunkt u. Formenlehre).

Anmeldung jederzeit.

CIemens Rapun um
Muſiklehrer (Pianiſt),

Mälze e

Merſeburg.
Vollſtändige Ausbildung im Klavierſpiel

laſfiſchen und modernen Styls, Violine und
Compoſition. Harmonielehre, Contra
punkt, Formenlehre. Aufnahme neuer
Schüler täglich. Auf Wunſch Unterrich im Hauſe.

Hochachtend

Otto Ziegen erTonkünſtler, Halleſche Str. 32.
Ehemoals

Seunng Straße S.

Morgen Donnerstag Sohlachtefest.
Lehrer am Conſervatorium in Wies

Chriſtophla
r Ge

e

Tivoli Theater.
WirBenefiz für Kurt Heide:

Von Sieben die Häßlichſte.

Dutzendbillets haben keine Gültigkeit.
Vereinsbillets haben zu den e de Ver

einspreiſen Gültigkeit, jedoch müſſen dieſelben
zu dieſer Vorſtellung extra gelöſt werden, und
ſind bek den betr Vereinsboten, ſowie in der
Vorverkaufsſtelle (bei Herrn Kaufmann
Meissmer) zu haben.

Donnerstag:
uwilhen zwei Herzen.

n

c

9

Mitte

ſſirte u.pferde werden ne n n vo

Auftreten ger Clotves
e Her 2 Hrnmert uAftreen des Corps de Ballet

uſltert

crgen Donnerstaghinhiene Vurſt.

an enals Fuſzbodenanſtrich beſtens bewährte

ſofort trocknend u. geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,9 gelbbraun, mahagont, eichen, nuft

baunm und graufarbig.Pranzöhristoph, Verlin
Allein ächt in Merſeburg:

Oskar Leber

Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr,

Gtolcdlemen al
Kunſtgenoſſen willkommen

Dormerstag
d hausſhladſete Burſt

BWriederike Vogel, Roßmarkt

Rollſchuh-Club.
Heute Abend

Uebungsſtunde.

G
S
S
S
S

eeesegeeeesees

r r 9 W
Fintge Been

werden noch angenommen
Karlſtraſze 9, Keller.

Ein vrdentlicher Arbeiter
und eine Frau

ſofort geſucht vor dem Klanſenthor S.
Gine tüchtige Waſchſrauſucht noch einige Waſchen n erfragen in

der Exped. d. Bl.

s A 20Ein Stubenmädchen
zum 1. Oetober geſucht, das fertig plätten und
etwas nähen kann.

Frau Oberſtleutnant vom Kamelre,
Karlftraßze 10.

Eine Anfwartung
ür den ganzen Tag wird geſucht

kl. Ritterſtraſze 13.

Ein Kindermädchen
zum 15. Auguſt ſucht

Frau al Rülke
(Müllers Hotel).

Casimo0.
Donnerstag den 8. Kugust

großes Grtru-
Militär-Conrert,

ansgef. vom Tromp.-Corps
desFels Artillerie Regmts.
Nr. 75 unter Leitung des

Königl. Muſikair.
Herrn W. Stacle.

Entree 40 Pfg. Aufang S Rhr.
Bei ungünſtiger Witterung ſindet das

Concert im Saale ſtatt.

Preußiſcher Adler.be Schlachtefeſt.

Mittwoch

v D Schlachtefeſt.
baden und in Frankfurt g. M.) WBötteher, Saud 18.

Ein kräftiges
Küchenmädehen
(Gehalt pro Monat 18 Mk.) wird per
ſofsrt geſucht.

Flüllers Motel,
Eine ältere

unabhängige Perſon
zur Stütze der Hausfrau ſucht zum 15. Aug.
oder ſpäter

Wrau Bertha Sehumzidit,
Unteraltenburg 59.

Stellung ſucht, verlange dieV S Allgemeine Vakanzenliſte für
Norddeutſchland.

W. Moſſmann Co., Hannover
Heiligerſtraße 273.

Anzeigen für Chefs koſtenlos

er Der heuttgen Auflage liegt ein
Proſpett des bekannten
Spezialiſten Cheoc. Konetzky

in Sückingen (Baden) bei.

Hierzu eine Beilage.
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Seinen Leicht
Maurers

n d

e fein, vaß hier
wie dies imch u Perſonen der

und zum Theil ſogar
indeſſen wo e

auch die Barbierſe

wen

m umgekeh rt, ſo iſt a das Ge
Hnarſchneide ſtube und Barbier

her iſt hier eine Bedienung der im 8 6

in jedem Falle ausgeſchloſſen.
gentlich auch diefe Perſonen

timmungen der Polizei
follen, wenn ſie ſich in

enen laſſen. Der Barbier
ft, ohne daß ihn ein Verſchulden

)aß er es mit einer ſolchen Perſon
nachdem er mit ihr in Berührung ge

omm ſomit bereits die Gefahr der Ueber
tragung geſchaffen iſt. Die in dem Gewerbe be
ſchäftigten Lehrlinge ſtnd oft allein im Local, während
der Meiſter und der Gehülfe zur Bedienung der
K undſchaft abweſend iſt, wie ſollen dieſe jungen Burſchen
erkennen, daß die ihre Bedienung verlangende Perſon

an einer anſteckenden Krankheit Lidet. Ob Jemand

an einer ſolchen Krankheit Se t iſt oft ſogar für
den Arzt ſchwer ſehen. Die fragliche Feſtſtellung
wird vaher für den Gewerbetreibenden oft unmöglich
in während den leidenden Pe rſonen ihr Zuſtand in

n meiſten Fällen bekannt iſt. Es wäre daher wohl
in wirkſamerer Schutz zur Abwendung der demBublico drohenden Gefah ren, wenn auch dieſe Per

e nen für Erſcheinen in den Deſchäſtsß ben unter
Strafe geſtellt worden wären, denn ſie ſind es, diedie Ge ſehen n ſchaffen.

Sonderzüge nach Hamburg. Am
rstag den 15. Auguſt verkehrt von Halle a. S.
ipzig Magdeburger Bahnhof) je ein So nderzug

rburg. Zu dieſen Zügen werden in
S. und Leipzig ſowie auf verſchiedenen

n derStation Directionsbezirke Deine S. Hannover,
e und Erfurt ſowie der ſächſtſchen Staats

e Rückfahrkarten nach Homburg, Altona,
Glücksburg, Büſum, Cuxhaven, Helgoland,

war nun zu

Shos en vhr
e ey, Juiſt, Borkum, Amrum, Wyt a. Föhr,

Weſterland a. Shlt und Lakolk g. Röm zu ſehr er
igt n Preiſen mit dreißigtägiger Geltungsdauer

m Aſton men e Schre ervertSee ehe nicht
wurde n e

a

Dc

See am du
und tödtete zweiKleinwölkaungWohnhaus be ſann

e nbu
Stande

W n e
e ind

h

J O

2

d

geben. Der Fahrkartenverkauf findet vom 13.
Auguſt, r mine 12 Uhr ſtatt. Abfahrt von

Magdeburger Bahnhof) 1108 vorm., von
le a. S. 1120 vorm Näheres iſt aus den Zugü es zu erſehen, vie von den Fahr kartenausgabe

ſtellen der betr. Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle
n ellbare Jahrſcheinhefte in Halle a. S.

Und der Aueku nftéſtelle in Leipzig, Brühl 75/77,

unentgeltlich verabfolgt werden.Wann v erfatten die Rückfahrkarten?

Dieſe Frage wird jetzt auf den Bahnhöfen in
kendankenswerther Weiſe durch eine Tabelle beantwortet,

welche auf Anordnung der Eiſenbahn Direction öffent

lich ausgehängt werden wird. Die Tabellen gleichen
Kalendern und weiſen hinter den einzelnen Löſungs
tagen die entſprechenden Verfalltage auf, ſodaß ſofortTag von den nden ab bocleſen werden kann.

Auf beſondere Veranlaſſung des Kaiſers ſinddie militäriſchen oberen Kommandoſtellen erneut darauf

hingewieſen worden, für den weiteſten Schutz der
dan r zu ſotgen, namentlich da,

vo wirthſchaftliche Nothſtände herrſchen. Flurſchädenlen n ſo weit als möglich vermieden werden. Jn

den Wein n ſt reſp. von trockener Witterung
am empft lichſten be ten Gegenden ſollen bei

och nicht Mpeernt eten Felder

e n werden auch bei dent Varbandenbingen iſt es
den auf das Mindeſtmaß zu

Pfennigſtück
aus
kamm

S

ben die großenhulen ihr Ende cheſch;
t wurde in ſämmtlichen Anſtalten wieder



T

h

maſt geflaggt.

x. Die Beiträge der Land FeuerSocietät
des Herzogthums Sachſen fürs erſte Halbjahr 1901
ſind ſowohl für die Jmmobiliar- als auch für die
MobiliarVerſtcherungen gleich einer langen Reihe von
Jahren auf 75 pCt. oder des abgeſchloſſenen Bei
tragsVerhältniſſes feſtgeſetzt worden. Die Beiträge
der Provinzigl Städte Feuer-Societät
der Provinz Sachſen ſtellen ſtch auf 80 pCt. oder

des BeitrageVerhältniſſes.
Zum Zeichen der Trauer über das Hin

ſcheiden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Friedich
haben die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt halb-

Von 12——1 Uhr ertönte geſtern von
ben hieſigen Thürmen das übliche Trauergeläut.

Der Bademeiſter Lutze hier rettete in voriger
Woche, wie wir nachträglich erfahren, den Sohn
Gartners Meinhardt, der ſich in der ſtädtiſe
Badeanſtalt zu weit in die angeſchwollene Saalet

en mit fwagt und von den Fluth r
war, vom Tode des Ertrinkens. Die
rückhaltloſe Anerkennung, da znt
Umſtänden mit eigener Lebensgefah

(Eingeſandt.) Die i
bühne neigt ſich ihrem Ende zu und
mehr, wie gewöhnlich, die Benefizvor
Den Reigen derſelben eröffnet
Komiker Carl Neide, welcher he

Haus bewieſen wird, daß t
Alſo alle Freunde

der heiteren Muſe heute, Mittwoch, ins Theater, das imer
beamten doch, der Menge Herr zu werden.

befreit. Die Kelten ſind losgeriſſen im Beiſein des
Gendarmen Herrn Howe und zwar auf Veranlaſſung
des Herrn Landraths und des Herrn Amtsvorſtehers.
Alles wird ſich wieder laben an dem ſchönen Waſſer

und hoffentlich wird ein derartiger Uebergriff nicht
wieder vorkommen.

Jnfolge des Trauerſalles in unſerem
Königshauſe ſind alle öffentlichen
Luſtbarkeiten bis zur Weiſetzung der
Kaiſerin Friedrich unterſag.

Aus den Kreiſen Mrrſehurg und Querfurt

8 Dürrenberg, 5. Aug. Behufs Reparatt
der großen Ponte an der ſiskaliſchen Fähre
Dürrenberg wird Letztere für Wagen und Reiter

n ne eſherr15. Auguſt ca. ab auf etwa 10 Tage geſpe
Auf der RittergutH Teuditz, 2. Aug.

in nächſter Nähe ſeiner Wohnung machte heute Nach
mittag der Bäckermeiſter Paul Heinri
hier ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende.

g Lunſtedt, 1. Aug.

regung. Der im 62. Lebensjahre Fehende
Graul hier gerieth infolge ves Durch jene
Pferde auf dem Acker unter ſeine Mähmaſchin und
wurde von deren Meſſern an Armen und Beinen

ins ſeine

ſchwer verletzt, auch ein Armknochen gebrochen. Erſt
nach längerer Zeit konnten zwei Aerzte dem Ver
unglückten die nöthige Hülfe angedeihen laſſen. Auf
ihren Rath erfolgte die Ueberführung des ſchwer
Verwundeten in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“
bei Halle.

Wetterwaurte.
Voraus ſichtliches Weller am 7. Aug.

bewolkt, ziemlich kühl, windig, Regenſche
8. Aug. Abywechſelnd heiter u
kühl, windig, vereinzelte Regenſchauer.

er

Am 6. Auguſt 1806 legte Kaiſer Franz
Kaſſerkrone nieder und mit dieſem Tat z
deutſche Kalſerthum im tauſend und

er e u wirklich gesß Keich hatte es gee die un endlch vielen Fürſten, C
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feſtgeſtellt, der eine ereignete ſich auf einem der
Madhſuſegeſellſchaſt; zwei kamen in Stambu vor, davon i
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Ein Unglücksfall
verſetzte am Dienſtag unſeren Ort in lebhafte Er

Gutebeſitzer

warim Auge
ar daher für Napoleon

des, in welchem

und wolkig, ziemlich

ſlliche Deutſchland c

Gefät

ſind, wä

(Verunglückter Autsmobilfahrer.) Auf einem
Bahnübergang in der Nähe von Altkirch bei Straßburg
ereignete ſich ein gräßliches Unglück. Ein VBaſeler Bau
unternehmer ſuhr in dem Augenblick, wo der Zug den Bahn
übergang kreuzte, mit ſeinem im ſchnellſten Lauf befindlichen
Automobil mit ſolcher Gewalt die geſchloſſene eiſerne
Barrière, daß dieſe durchbrochen das Fahrzeug mit dem
Jnſaſſen von der Locomotive erfaht wurde. Es wurde eine
Strecke weit geſchleift unb ſchließlich zermalmt. Der Bau
unternehmer war ſofort to Das Unglück ereignete ſich
dadurch, daß im entſcheidenden Augenblick die Bremſe des

2 ſagte.Automobils ver

(Zun m Milttärprozeß) berichtetdie at.Ztg.“, daß der Vertheidiger nach den Zeugen

gt, als Antwort aber die Mit
es bei dem Haſtbefehl vom 6.
müſſ der „Preußtſch
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is 20. Auguſt feſt

i Travemünd
ötze, 6 Häuſer und Sch

erfaßt. Die freilich Feu
hren der nachbarten Ortſchaften

die ſich in großer Gefahr be
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werden, wird aus
r, Rentier Hagel,
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100 Per
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ten. Es müßten

ſkamen und mit Steinwürfen
Die Fenſter des Grundſtücks

ugeachtet der den Gendarmen
t Amtsdiener, ſämmtlich zertrümmert und

der Eigenthümer oht. Schließlich gelang es den Polizei
22 Perſonen

wurden feſtgenommen, und 6 von ihnen bis auf Weiteres in
Haft behalt Der Hauptattentäter, der Arbeiter Mox
Weiland, iſt fl geworden. Jn den Zimmern des bom
bardirten Hauſes ſind nicht weniger als 85 Steine aufgefunden
worden. Der dem Hausbeſitzer entſtandene Schaden iſt recht
erheblich. Das Haus wird noch von Polizeibeamten be
wacht.

Ein entſetzlicher
Sonnabend in der ſt
eignet. Als die Gräfin T
und Nichte am S
Droſchke die Doroth
Der Kutſcher wurde vom Bock geſchl
in raſendem Tempo in die Neuſtädtiſch
wo die Droſchke gegenüber dem Continen tal- Hotel mit ſolcher
Wucht gegen einen Laternenpſahl geworfert wurde, daß das

et umſchlug und die beiden jungen Mädchen unter ſich
begrub, während die Gräfin auf den Straßendamm geſchleu
dert wurde. Die drei Damen wurden in ein Krankenhaus

Unglücksfalh hat ſich am
iſchen Kirchſtraße bei Berlin er

ez mit ihrer Tochter
m 10 Uhr in einer

ging das Pferd durch.

überſührt, wo nach dem „Kl. Journ.“ die Tochter und die
Nichte der Gräfin im Laufe des Sonntags geſtorben

hrend die ältere Dame mit einigen Contuſionen
davonkam.

Kaiſer Wilhelm) hat auch bei ſeiner diesjä hrigen
Nordlandfahrt dem Dome in Dronthehn 1000 Kronen
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Vier Zigeunerlnnen von einer Karaw die mit
ungefähr 30 Wagen berumzieht, hatten die Beſitzerin eines

Fleiſchladens, als ſie allein im Geſchäft weilte, überfallen und
beraubt, was ihre Verhaftung zur Folge hatte. Die Ein
wohner wollten dann die Bande vertreiben. Die Zigeuner
feuerter ihren Wagen Revolverſchüſſe auf die

ihriges Mädchen getroffen wurde.
ie Flucht. Nun bewoffnete ſich

Und verfolgte
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ine Verwandte des ehemaligen Ober

W WeRedgction, Dr c und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg.

bürgermeiſters Zelle beim Baden ertrunkett. Das entſetzlich
Ende der jungen Dame iſt um ſo tragiſcher, als dieſelbe
verlobt war und unmittelbar vor ihrer Hochzeit ſtand. Nach
der „Voſſ. Ztg.“ iſt die ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene
ein Frl. Eva Hruhl aus Stettin, Tochter des Bauraths
a. D. Kruhl; ſie ſei nicht ertrunken, ſondern während des
Badens am Herzſchlag geſtorben. Der Unglücksſfall erfolgte
an einer Stelle, wo Ertrinken vollſtändig ausgeſchloſſen iſt.
Das Badeperſonal trifft keinerlei Verſchulden.

Nette Hüter der Ordnung.) Sonntag Abend
kam es in Klauſenberg zu einem förmlichen Auf
ſtand der Bevölkerung gegen die Polizet, deren Uebergriffe
ſchon ſeit längerer Zeit Erbitterung und Aufregung verur
ſachen. Sonnabend Nacht haben zwet Poliziſten in be
trunkenem Zuſtand in den Straßen arge Skandale hervorge
rufen, und hierauf einen Honvedleutnant, mit dem ſie Händel
anſingen, erſto ſchen und einen andern Mann ſchwer verletzt.
Jn dieſer Angelegenheit fanden am Sonntag zwei Verſamnm
lungen ſtätt, in denen die ſofortige Verſtaatlichung der
Klauſenberger Polizei gefordert wurde. Um 8 Uhr Abends
kam es zwiſchen einem Poltziſten und einem Einwohner zu
einem Wortwechſel auf der Straße. Sofort ſammelte ſich
eine große Menge an, die den Poltziſten lynchen wohte.
Zwei andere Poltziſten kamen zu Hilſe, zogen die Säbel und
verwundeten eine Perſon. Die Poltfziſten flüchteten hierauf
vor der Wuth der Menge ins Stadthaus, das förmlich be
lagert wurde. Die Fenſter wurden eingeſchlagen. Zwei
herbekgeholte Militärcompagnien umringten das Stadthaus.
Jn der Stadt herrſcht große Erregung. Dre Poltziſten ſind
nach der „Voſſ. Ztg.“ verwundet.

e e

aNeueſte Nachrichten.
Berlin, 6. Aug. (H. T. B.) Ueber die

letzten Lebensſtunden der Kaiſerin Fried
rich wird gemeldet: Das Krankheitebild war im
Laufe des Tages zunächſt daſſelbe geblieben lichte
Augenblicke wechſelten mit Bewußtloſtgkeit. Eine
weitere Herabminderung der Kräfte machte ſich vor
läuſig nicht bemerkbhar. Die kaiſerliche Familie blieb
nahezu unausgeſetzt im Krankenzimmer. Das Kaiſer
paar gedachte, vorausgeſetzt, daß eine weitere Ver
ſchlimmerung nicht feſtgeſtellt werde, am ſpäten Abend
nach Homburg zu fahren und dort zu übernachten.
Gegen 4 Uhr nachmittags trat jeboch eine ſo rapide
Verſchlechterung ein, daß die Augenblicke der kaiſer
lichen Dulderin gezählt ſchienen. Der Pfarrer der
engliſchen Geweinde wurde wiederum aus Homburg
berufen. Die Mitglieder der Familie wichen nicht
mehr aus dem Sterbezimmer. Kurz vor 6 Uhr nahm
die Kaiſerin etwas Eis zu ſich. Eine Viertelſtunde

ſpäter trat völlige Apathie ein, die Athemzüge wurden
ſchwächer und ſchwächer, und um 6 Uhr 15 Min.
melvete Profeſſor Renvers dem Kaiſer, daß das Herz
aufgehört habe zu ſchlagen. Sanft und ſchmerzlos
war die Kaiſerin hinübergeſchlummert. Der eng
liſche Pfarrer ſprach ein Gebet, in tiefſter Ergriffen
heit nahmen der Kaiſer und alle Familienmit
glieder Abſchied von der Todten, weiße Lilien wurden
ihr in die Hände gelegt. Erſchüttert verließ die

Dann führte der KaiſerFamilie das Sterbezimmer.
ſelbſt vas Hausperſonal an das Sterbebett, wo die
Getreuen eine ſtumme Andacht verrichteten. Unter
dem Eindruck der allgemeinen ſeeliſchen Erſckütterung
beſchloß das Kaiſerpagar abends 9 Uhr die Rückkehr
nach dem Homburger Schloſſe. Prinz Heinrich iſt
rechtzeitig benachrichtigt worven, wird aber erſt zu
den Trauerfeierlichkeiten in Potsdam eintreffen können.
Von einer öffentlichen Ausſtellung der Leiche wird
Abſtand genommen werden.

Wien, 6. Aug. (95, T. B) Die Nachricht
vom Tode der Kaiſerin Friedrich hat in allen hieſtgen
Bevölkerungskreiſen tiefſte Theilnahme hervorgerufen.
Sämmtliche Blätter bringen heute warm empfundene
Nachrufe. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Der Tod
der alten, tapferen und hochbegabten Frau wird nicht
nur in Deutſchland und England mit aufrichtigſter
Betrübniß vernommen werden, überall hat man ihrem
ſchweren Schickſal Theilnahme zugewandt, und über
all wird man bedauern, daß ihr Leben verhältniß
mäßig ſo kurz bemeſſen war und daß ſie nach all
den ſeeliſchen Qualen noch von körperlichen gepeinigt
werden mußte.

London, 6. Aug.
der Nachricht

ach Eintreffen
Friedrich gab

R e
141,50

Hafer 1000 kg Sept. 134 75 Oct. 134 75, Det.
Mais 1000 kg amerkk. Mixed loko Sept. 116,25 Oct.
117,00 Mk.

Rüböl, 100 e Det. 54,10 Nov. 53 90, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.

ſich vorgeſtern wieder etwas

Sp. 142 25 Oet. 148,75, Dez.

Nordamerika hatte
was hier für Weizen eine mäßige Erhöhung der Forder
ungen zur Folge hatte, der ſich die Käufer ſügen mußten,
obwohl ſie nur ſpärlich vertreten waren. Roggen hatte
hingegen Mühe, den vorgeſtrigen Preisſtand zu dehaupten,
da ſich wenig Begehr zeigte. Hafer war ſtill und wenig
verändert. Rüböl wurde ſeſt gehalten, obwohl die Nach
frage ſehr ſchwach war. 70er Spiritus loko ohne Faß
wurde nicht gehandelt.

kg Sept. 1665,50 Oet. 167,25, Dez.
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